
Die St Petrus-Gemeinde Wolfenbüttel

Von Marıa Kapp

UDie katholische Kirchengemeinde Wolfenbüttel verdankt ihre Entstehung
der grofßzügigen Förderung durch Herzog Anton Ulrich er, 1740 selbst ZU

katholischen Glauben konvertiert, bereits ab 1/00 katholische (sottesdienste
Schlo{f$ Wolfenbürtel zulie{(ß un 1/05 den Franziskanerpater Laurentius

Rolfft aus Halberstadt als Seelsorger ach Wolfenbüttel holte Verglichen MIt

den zahlreichen Gemeinden der [iözese Hıldesheim, die und Jahr-
hundert gegründet wurden, annn die Wolfenbüttler Gemeinde also durchaus
als „9_1t“ bezeichnet werden.

Im Frühjahr 1997/ wurde für die St Petrus Kirche durch die Verfasserin
Auftrag der Kirchlichen Denkmalpflege der Diözese C1M Kunstinventar CI-

stellt Aus diesem Anlaß wurde nıcht HUT das DSCSAMLE feste und bewegliche
Inventar der Gemeinde beschrieben sondern auch das vorhandene Archivma-
terial durchgesehen un: ausgewerteL Im folgenden sollen die Ergebnisse dieser
Arbeit bezug auf Baugeschichte un historische Innenausstattung, Proven1-
GT17 und Umfang des Inventars vorgestellt werden, aufßerdem 1IST die ehemalige,

Ende des Jahrhunderts veräußerte Pfarrbibliothek gesondert WUlL-

digen Auf eine Darstellung der Gemeindegeschichte, VOTL allem der Bedeutung
Herzog Anton Ulrichs, ann dagegen weitgehend verzichtet werden, da hierzu
bereits C116 oröfßere Zahl VO  =; Abhandlungen, auch AaUus der Zeıt, VOTI-

liegt

Kunstinventar der Pfarrkirche St Petrus Woltfenbürttel April 1997 Fxemplare des Inven-
Lars befinden siıch bei der Kirchlichen Denkmalpflege des Bischöflichen Generalvikariats
Hildesheim, Bistumsarchiv Hildesheim und der Pfarrei Wolfenbürtel St Petrus
Für Martın Sebastian
Vgl Bruno Axmann LIie Geschichte der katholischen Pfarrgemeinde St Petrus Wolfenbürt-
te] Erolzheim 957 Franz Wiıilhelm Woker, Geschichte der Norddeutschen Franziskaner-
Missionen Freiburg 1880 Zurückgefragt 100 Jahre St DPetrus Kirche Wolfenbürttel
Festschrift hrsg VO  - der Kirchengemeinde St DPetrus Wolfenbüttel 1991 (mit Lite-
ratur)
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AbD. WF  Kzrcbmmtwmf von Vıncenz Statz, 1866

Baugeschichte un Bauplanung der St Petrus-Kirche mussen als langwierig
bezeichnet werden, ihre Entwicklung ISt anhand der Archivalien des Bistums-
un Pfarrarchivs gul nachzuvollziehen. Die Unzulänglichkeit des Kirchensaa-
les 1n der Krummen Str. 35 führte selit 1861 einer systematisch durchge-
ührten Sammel- und Spendenaktion für einen Kirchenneubau: der Bauplatz,
auf dem die heutige Kirche liegt, wurde 1868 durch Pfarrer Heinrich Deister
erworben.? Bereıits selt 1866 wurden einzelne Entwurfspläne für einen Neubau
gezeichnet, Von denen VOT allem der besondere Aufmerksamkeit verdient.

August 1866 wandte sich Pfarrer Deister mIt einem Bittschreiben
den Kölner Dombaumeister incenz Statz; der wen1ge Tage spater,
August, einen Grundriß für eine einschiffige, neogotische Kirche miıt kurzem
Querhaus un Dreiachtelchorschlufß zusandte, der sich i Hıldesheimer

Bistumsarchiv Hildesheim |BAH] Wolfenbürttel
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AbDb Kirchenentwurf von August Rincklake, 885

Bistumsarchiv erhalten hat (Abb 1 Der Statz ' sche Plan wurde 1ın den folgen-
den beiden Jahrzehnten 7A3 Vorbild für eine Reihe welıterer Pläne VO  3

Lampe (Braunschweig, Krahe (Braunschweig, SOWwle
Rincklake (Braunschweig, 1885) Allen diesen Entwürfen 1St geme1nsam,

da{ß sS1e einen einschiffigen, neogotischen Kirchenbau vorsehen, lediglich die

Gestaltung VO  = Querhaus und Chorhaupt weicht VOoO der einfachen Aus-

führung bei Statz 1ab
Zur Ausführung des geplanten Kirchenbaues kam 6S vorläufig jedoch och

nıcht. Einerselts Eraten Bedenken der Feuchtigkeit des der ker gele-
Baugrundes auf, zudem erwliesen sich die vorgelegten Pläne als unzurel-

chend, da sS1e 1UTFC für ELW 300 bis 400 Gottesdienstbesucher ausgerichtet
, andererseits stellten sich der Gemeinde VOIN behördlicher Seite aus

BAH, Wolfenbüttel 6; außerdem Pfarrarchiv Wolfenbüttel St. DPetrus :Wolfenbüt-
tel], Kasten Nr. S, Schriftwechsel zwischen Pfarrer eister un Dombaumeister Statz,
Au UST 1866
BAH, Wolfenbüttel
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Abb FEAder SE DPetrus-Kirche Wolfenbüttel, Richard Äierzig, 1889

erhebliche Schwierigkeiten in den Weg Der Erwerb und Umbau der SO
Schlenter-Mühle, Fıngang der Krummen Strafse gelegen, MUu: als Notlö-
SUuNg werden: die OItTt erstellte, provisorische Marienkapelle wurde

2L September 183/2 geweiht.
Der Plan eines Kirchenneubaues wurde schon bald wieder aufgegriffen und

VOTI lem durch Pfarrer Ludwig Sommer, der den Entwurf von August Rinck-
lake 1885 anforderte, vorangetrieben.“ Rincklake sah einen neogotischen
Backsteinbau (Abb MmMIt Kapellenkranz VOT/, ohne Querhaus, aber mMIt seliten-
schiffähnlichen Erweılterungen, die allerdings aum Z Raumvergrößerung
hätten beitragen können. Pfarrer Dr. arl Grube, der Nachfolger Pfarrer Som-
INCIS, lehnte den Entwurf 1889 a ELTW gleichzeitig legte Richard
Herzig seinen Plan einer großen, neoromanischen Kirche mIt Seitenschiffen
un kurzem Querhaus (Abb VOT, der wen1g spater genehmigt wurde‘®; die

BAH, Wolfenbütrttel 3> 54ff.
Ebd., 220
Ebd., Z21. 235
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Abb. Blickh A Hochaltar, 1941

Grundsteinlegung erfolgte Dezember 1889 Der Wolfenbüttler Kır
chenbau zeigt orodse Ahnlichkeit mIt der katholischen Kirche 1n Northeim, die
Herzig wenige Jahre UuVOo (1886) fertigstellen konnte. Die örtliche Bauleitung
in Wolfenbüttel hatte der Kreismaurermeilster Conrad Dauer. August
1891 konnte die NEUC Kirche durch Bischof Wilhelm Sommerwerck geweiht
werden.

11

Die historische Innenausstattung der St Petrus-Kirche wurde ach dem / we1-
ten Weltkrieg, VOTL allem in den Jahren 195557 weitgehend verändert bzw.
zerstor S1e ann heute NUur och ansatzwelse, durch alte Photos (Abb oder
archivarische otızen, rekonstrulert werden.
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Hıer 1St zunächst auf die Ausmalung des Chores einzugehen, die 892

durch den Hildesheimer Kirchenmaler Eltermann ausgeführt wurde.? In der
Apsiskalotte befand sich der thronende Christus, VO Engeln MIt den Leidens-
werkzeugen umgeben, darunter die vier Evangelistensymbole (Medaillons)
un die TT Evangelisten, In den Bogenzwickeln rechts und lınks der Kalotte
die Verkündigung Marıa. Die Seitenwände des Chorraumes zeigten die vier
Girofßen Propheten, darunter Abrahams Opfer links) bzw. Melchisedeks
Opfer (rechts), die Bogenzwickel des östlichen Vierungsbogens Johannes Bap-
t1sta (links) bzw. Paulus rechts). Reiche Teppich- un Spruchbandmalerei
umrahmte alle figürlichen Darstellungen. Als Hintergrund für den Hauptaltar
wurde 1929 CIn Sternenhimmel hinzugefügt. Alle Malereien wurden 1955
entfernt und der Kirchenraum hell gestrichen.

Ebenfalls 1955 wurden auch der Haupt- und der suüdliche Seitenaltar ENTL-

fernt, VO nördlichen Seitenaltar blieb NUr der Altartisch erhalten. e rel
Altäre der St Petrus-Kirche 1891 ach dem theologischen Konzept VON

Pfarrer Grube VO  > Richard Herzıig entworfen worden, die stelinernen Altartische
fertigte wahrscheinlich Conrad Dauer, die hölzernen Altarschreine un F1gu-
11 August Kindervater, eın Wolfenbüttler Kunsttischler und Bildhauer un
Gemeindemitglied der katholischen Kirchengemeinde. In den ach italie-
nıschen Frührenaissance-Vorlagen gestalteten, architektonisch ausgebildeten
Altarschreinen standen sechs (Hauptaltar) bzw. Je vier (Nebenaltäre) Heiligen-
figuren. “ Die Fiıguren des Hauptaltars stellten Petrus und Paulus, die Bischöfe
Bernward un Godehard SOWle die Hlg Aloysius und Andreas ar: die des
nördlichen Seitenaltares (Marienaltar) die Hlg Katharina, Elisabeth, Agnes
un: Caecilia; die des südlichen Seitenaltares (Josephsaltar) die Hlg Lauren-
t1UsS, Johannes Evangelista, Jakobus malor und Stephanus; in der Mıtte des
Hauptaltares befand sich der JTabernakel, 1ın der Miıtte der Seitenaltäre eine
grofße Statue der Marıa bzw. des Joseph. Miıt Ausnahme der orofsen Marienfi-
ur und des Andreas VO Hauptaltar haben sich alle Fıguren, WeNnN auch E
1ın sehr schlechtem Züustand, erhalten.

Durch das Entfernen der Altäre wurde das theologische Beziehungsgeflecht
innerhalb der Kirche erheblich beeinträchtigt bzw. Zerstort Die Patrone der
Nebenaltäre Marıa und Joseph fanden sich in den darüberliegenden Fen-

U Wolfenbüttel, Kasten 4, Kostenanschlag Un Erklärung des Bildprogrammes VOIN Elter-
INann ın einem Schreiben VO. 541892

10() BAH, Wolfenbüttel 28,; BI 33 69
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AbbO. ‘ 5i Blick AT Chor, 199/

wieder, die Patrone des Hauptaltares Petrus, Bernward un: Godehard
korrespondierten mit den figürlichen Darstellungen der Chorfenster. Aufser-
dem MUu: darauf hingewiesen werden, da{$ die zentralen Medaillons der Quer-
hausrosetten ebenfalls Darstellungen VO  3 Marıa und Joseph zeigten; beide
Gilasfenster Adus der Schlenter-Mühle 1ın die St Petrus-Kirche übernom-
Inen worden, S1e wurden ach dem etzten Krıeg durch die heutigen Schei-
ben Geburt bzw. Auferstehung Christi) EESELZT.

Der Verlust der Kirchenausmalung und der originalen Altäre prag das heu-
tige Aussehen der St Petrus-Kirche entscheidend, auch WEeNN durch die eIN-
heitliche künstlerische Ausgestaltung (Altar, Ambo, Tabernakel) VO  z 988
Abb inzwischen gemildert werden konnte. Weniger auffallend ISTt dagegen

Ebd., 34, 53
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das Entfernen des Kanzeldeckels (nach und der Verlust der Beicht-
stühle, die 1980 verbrannten. { JIıie Beichtstühle entstanden 1691 S1e wurden
durch Anton Kristen gestaltet un: VO  e Bischof Sommerwerck gestiftet. ach
1980 wurde 1m südlichen JIurmzımmer, das bis ach dem /weıiten Weltkrieg
als Taufkapelle gedient hatte, CIn Beichtraum eingerichtet. Der JTaufbrunnen,
1891 AaUusSs der Schlenter-Mühle In die Kirche übernommen, wurde ach 970
entfernt, “ gegenwärtig wird eın sehr einfaches Taufgeschirr benutzt. chlie{-
ıch 1St auch auf die Umfunktionierung des ehemaligen Chorgestühles hinzu-
welsen, der nördliche eıl 1ST heute 1im suüudlichen Seitenschifft aufgestellt, ber
den Verbleib des suüdlichen Teiles ISt nichts ekannt.

Der jer vorgestellte UÜberblick ber die historische Innenraumgestaltung
der St etrus-Kirche Aflst deutlich werden, da{ßs die Raumwirkung VON

891/92 eine gänzlich andere WAar als heute. Von der Grofßszügigkeit der Or1g1-
alen Ausgestaltung vermitteln heute abgesehen VO Bauschmuck D:

och die kenster und die Kanzel einen überzeugenden Eindruck.

111

Wenn WITFr unNns 1im folgenden dem beweglichen Inventar der St Petrus-Kirche
zuwenden, 1ISt notwendig, zunächst ein1ıge Bemerkungen ber die schriftli-
che Inventarüberlieferung voranzustellen.

In den Pfarrgemeinden des Bıstums Hildesheim wurden während des
Jahrhunderts mehrfach Inventarısationen durchgeführt; die erhaltenen

Inventare sind miıt erstaunlicher Sorgfalt un Liebe Z Detail geschrieben,
die sich VO den vielfach üblichen „Gebrauchsinventaren“ der Deit deutlich
unterscheidet.!® Für die Wolfenbüttler Pfarrei ISt zunächst eın kurzes Verzeich-
NIs der Goldschmiede- un Metallarbeiten und Paramente VON Bedeutung,
das der Franziskanerpater Bertrandus Tillmann 1790 1n lateinisch
stellte.1* Das sorgfältigste un umfangreichste Inventar entstand 1828 durch

13
Ebd., 48; der Taufstein zuletzt erwähnt 1m Übergabeprotokoll VO. 16.1
Uie Kircheninventare der 1özese wurden gewöhnlich VO Gemeindepfarrer
miıt Küster un Vertretern des Kirchenvorstandes zusammengestellt. Von besonderer WE
uch nıcht wissenschaftlicher Genauigkeit siınd die Eintragungen betr. Vasa Votivga-
ben Uun! Paramente: dagegen werden Gemälde, Plastiken und die Grundausstattung der
Kirche oft NUr summarisch erfafst.
BAH, Wolfenbürttel 48, Ulv/ 12r
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Pfarrer Eriedrich Giraen anläfslich SC1MNCS5 Amtitsantrıittes Wolfenbüttel Er VCI-

zeichnete nıcht 189056 das Kircheninventar, sondern verfaflte auch CI gesonder-
LES Pfarrinventar Katalog der Bibliothek un:! GF Verzeichnis der
wichtigsten Pfarrarchivalien:;: überaus gründlichen Ausführungen neh-
MenNn der Inventargeschichte dCS Bıstums besonderen Platz CIM 182
entstand das ZWE1ITLE umfangreiche Inventar der katholischen Pfarrei Wolfen-
büttel verfaflst VO  z Pfarrer Albert Pape anläfslich der Weihe der Kapelle

der Schlenter-Mühle ach dem Vorbild des (Giraen schen Inventars IST

auch dieses Kirchen- und Pfarrbesitz aufgeteilt
7Zwischen 186/2 un 199 / Zeıtspanne VO 25 Jahren (!)

wurde eın Inventar mehr aufgestellt auch WEn den kirchlichen Viısıtat1i-
onsberichten gelegentlich auf diesen Mangel hingewlesen wurde 1896 lesen
WITLC dem Bericht „Inventarverzeichnis fehlt da ach Meınung des
Pastors Kunstgegenstände nıcht vorhanden sind 1918 heißt dagegen
AFur baldige Aufstellung Inventarverzeichnisses IST dorge Lr agch
jedoch findet sich bis Z /weiten Weltkrieg wieder der lapidare Eın-
LTag, da{s Kunstdenkmale VO  . Wert nıcht vorhanden { Jıe Inventarli-
SUCH,;, die zwischen 1943 un 107 den UÜbergabeprotokollen beigegeben WUul-

en, sind ihrer Ungenauigkeit für GCINE wissenschaftliche Auswertung
unbrauchbar

Die beschriebene Inventarlage äflt deutlich werden, VOIL welche Schwierigkei-
ten die ungste Inventarısierung gestellt wurde TIrotzdem liefßsen sıch VOT

allem dank der Quellenlage, die vorhandenen Objekte des beweglichen
Inventars problemlos einordnen, da{s WITL der Lage sind ber die
Herkunft des Inventars Auskunft geben können Zum ehemaligen
Umfang des Inventars annn dagegen 1UT festgestellt werden, da{s len

I BAH Wolfenbütrttel 14 (Kirche und Pfarre) (Archivalien) un f

16
(Bibliothek)

1/
PfA Wolfenbüttel, Kasten
BAH, Wolfenbüttel und 63, Visitationsberichte bzw.

18 Inventarverzeichnisse Übergabeprotokollen haben sich VO 1943, 1954, 959 und I9
erhalten; vgl PfA Wolfenbüttel, Aktenordner F 1943, 1971} BAH, Wolfenbürttel

53f£f. (1954) und Bischöfliches Generalvikarıat Hildesheim, Kegistratur, 1959
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Bereichen erhebliche Lücken vorhanden sind un: da{fs der Verbleib der Eın-
zelstücke (vor allem Plastik, Gemälde, Goldschmiede- und Metallarbeiten,
Gebrauchs- und Kleingerät, die Bibliothek) heute nıcht mehr nachvollziehbar
1ST

IDIE Provenıenz des beweglichen Inventars Alßt sich In mehrere, deutlich
voneinander abzusetzende Gruppen unterteılen, die ihrerseits en Spiegelbild
der Gemeindegeschichte bilden.

A) Hıer 1ST zunächst die Zeıt der Gemeindegründung 1im Anfang des
18 Jahrhunderts un der Förderung der Gemeinde durch Herzog
Anton Ulrich un seine Familie HOCHNEIN,; An der siıch einıge
wen1ge, aber überaus qualitätvolle Objekte erhalten haben eine Sspat-
mittelalterliche Pıet  A, ein Mefßkännchentablett eines Augsburger Me1-

SOWIeE die IIE  e montierten) Reste einer geblümten Seiden-
kapelle.
In die Zeıt der Franziskanerpatres (d.On bis gehören ZWeI silber-
vergoldete Kelche bzw. außerdem Tei Zinnleuchter
AUN den Jahren } 82 Uun: 1805 und Zzwel Ölgemälde (um 1 /50 bzw.

1800 uch Jjer 1STt die ZuULC Qualirtät und sorgfältige Ausführung
hervorzuheben, die ebenfalls wohlhabende Stifter denken Aäflst
1NMe Vielzahl VO  - Inventarstücken älßt sich natürlicherweise dem Jahr
1891 zuordnen oder entstand Ende des 19 Jahrhunderts. Hıier
sind nıcht NUr Objekte der Grundausstattung (Altäre, Kanzel, Fkenster
etc.) erwähnen, sondern auch Einzelstücke des beweglichen Inventars
(Goldschmiedearbeiten, Paramente, Gebrauchs- un Kleingerät). Be-
sonders 1ST auf die orofse silbervergoldete Monstranz un auf Zzwel eben-
solche Kelche hinzuweisen.
Für das M Jahrhundert sind VOT allem die Zeiträume 1955 hıs 1960
und 1980 bis 1985 VON Bedeutung. Es wurde bereits auf die grundle-
gende Veränderung des Kircheninnenraumes in den 1950er Jahren hin-
gewlesen. Gleichzeitig wurden ein1ge süddeutsche Barockskulpturen 1im
Kunsthandel erworben (Kruzifix, Christus der Geißelsäule, Marıa als
Himmelskönigin), die 1ın keiner Beziehung ZU Kirchenraum oder An

Gemeindegeschichte stehen: außerdem wurden zahlreiche Paramente
und Mectallarbeiten angeschafft.

1988 erhielt der Chorraum der St Petrus-Kirche seine heutige, künstlerisch
einheitlich gepragte Gestalt. Altar, JTabernakel, Ewige Lampe un: Ambo EeNT-

standen ach den Entwürfen des Künstlers Hanns-Joachim Klug
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AbDbD. Kasel, Mıiıtte JThdt./1890

Im Anschlufß diesen kurzen Überblick ber die Z/Zusammensetzung des
Inventars sollen ein1ıge ausgewählte Objekte urz vorgestellt werden. Von
besonderer kunst- wI1e allgemeingeschichtlicher Bedeutung sind die Inventar-
stücke, die MmMIt Herzog, Anton Ulrich bzw. seliner Familie in Verbindung
gebracht werden können. Hıier 1STt zunächst die spätmittelalterliche DPıet  Z
CMNNECINL, die 1500 entstand und das alteste Besitzstück der Kirchenge-
meinde darstellt. Die 1im sächsischen Raum lokalisierende Skulptur IST
bereits 1im Kircheninventar VO  z 1828 erwähnt und wird traditionell als eine

Stiftung Anton Ulrichs bezeichnet.‘? Die Fiıgurengruppe wird 1n ihrem Ausse-

19 BAH, Wolfenbüttel 28,; 575 Inventar 1828, 2 9 Inventar PSAZ. A  j
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hen und in ihrer farblichen Gestaltung heute stark durch eine Restaurierung
VO  S 1949 epragt; Gliedmafsen, Gewandteile un mehr als die Hälfte des
Christushauptes wurden damals erganzt. Als ungewöhnlich mMUu: die Haltung
Christi, der 1ın einer bogenförmigen Stellung ber dem Schof seiner Multter

liegt, werden, s1e Alßt sich nıcht welteren zeitgenössischen Belispie-
len des mittel- un: norddeutschen Raumes belegen. Detailausführung un:!
Behandlung der Physiognomie beweisen die gutLc Qualität der Skulptur.

Eın überaus wichtiges Inventarstück 1St das silbervergoldete Mefßkännchen-
tablett, das 710/20 VO  e dem Augsburger Goldschmied Ludwig Schneider
gefertigt wurde Die beiden Mefskännchen sind verloren gegangen,““ das
Tablertt selbst 1St schlicht, jedoch sorgfältig gestaltet; die Standflächen der Känn-
chen sind mMIt Christus- bzw. Mariensymbolen verzlert, der and des Tablettes
ISt wellenförmig ausgeführt. Es ISt anzunehmen, da{s diese kostbare Mefskänn-
chengarnitur des bekannten Augsburger Goldschmiedes e1in Geschenk des Her-

ZO2S die Junge Wolfenbüttler Gemeinde WALIlL; möglicherweise besteht auch
eine Verbindung einer Schenkung die katholische Gemeinde 1in Braun-

schweig 1im Jahre 1712 durch Johann iılhelm, Kurfürst VO der Pfalz.*!
[ Jas letzte und spateste Inventarstück, das miIıt einer Schenkung der herzog-

lichen Familie in Verbindung gebracht werden kann, ISt eine 1890 NECUu MON-

tlerte FrOTtTe Kapelle, die heute AaUus einer Kasel (Abb Zzwel Dalmatiken, Zzwel
Stolen un Zwel Manipeln besteht. Der Grundstoff, eIN welnroter Seidensamt,
datiert 1ın die Mıtte des 18 Jahrhunderts, die Kasel- und Dalmatikstäbe VeI-

wenden einen hellroten, lancierten und broschierten Seidenstoff derselben
LZeıt, beide Stoffe sind AdUus mehreren Teilen aneinandergenäht. Futterstoff
(hellbraunes, gewachstes Leinen) un Goldborten datieren VO  ; 1890

20 In den Inventaren VO 1790, 1828 (Nr. und I872 (Nr. A.4.6) sind die Mefskännchen VCI-

zeichnet. £u Ludwig Schneider Helmut Seling, Die Kunst der Augsburger Goldschmiede
aMünchen 1980, 3) Nr. 1806:; Marc Rosenberg, Der Goldschmiede erk-
zeichen. Frankfurt 1922, 1’ Nr. VDE
Der Kurfürst schenkte der Braunschweiger Gemeinde 17 eine Monstranz VO Ludwig
Schneider, auliserdem Kelch, Mefßkännchen, Altarkreuz, Ciborium un Weihrauchfafs. Erhal-
ten hat sich NUur die Monstranz,; die heute iın St. Aegidien verwahrt wird. Es ISt möglich, da;
parallel der Braunschweiger Schenkung uch die Wolfenbüttler in Auftrag gegeben wurde.
Da das Beschauzeichen, der Augsburger Pinienzapfen, auf dem Tablertt verschlagen ISt; ISt eine
SCHAUC Datierung nicht möglich. Da{ß die Wolfenbütteler (GGjemeinde VO  —3 sich AUS eine
kostbare Me{ßkännchengarnitur bestellte, erscheint höchst unwahrscheinlich. Liıteratur ZUTLC

Monstranz in St. Aegidien: Herzog Anton Ulrich VO  e Braunschweig. Ausstellungskatalog des
Herzog Anton Ulrich-Museums, Braunschweig 1980, 268tf. mıt welteren Angaben).
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er verwendete Seidenstoff STAMMET sehr wahrscheinlich VO  w der Se1-

denkasel, die Katiserin Flisabeth Christine, die Enkelin Herzog Anton Ülnchs,
der Gemeinde schenkte,“ die Herkunft des Samtstoffes Aflst siıch anhand der
Inventare VO  aD 1828 un 1672 nıcht ıdentifizieren. Die hohe Qualität der
Seide und ihr vergleichsweise Erhaltungszustand 1St besonders hervorzu-
heben

Aus der Zeıt der Franziskanerpatres verdient zunächst ein grofßformatiges
Olgemälde 102 cm) HHSGIG Aufmerksamkeiıt. Die Komposıition des
Bildes un: die verwendete Untersicht welsen darauf in, da{ CS als Altarblatt
konzıiplert WATL. Das Gemiälde zeigt die (sottesmutter mMIt dem Christuskind
auf dem Schofds, VOTL ihr kniet der Johannesknabe miIıt dem AIn Im Hınter-

grund links sind Pfirsiche un Weintrauben auf einem hohen Postament

angeordnet, rechts öffnet siıch der Ausblick iın eine VOoNn Claude Lorraın beein-
fluf{ste Landschaftsszenerie. Das Bild entstand 1750, 1ST nıcht sıgnIıert.
Die überaus sorgfältige Durchgestaltung der Physiognomıien, die delikate
Behandlung der Gewandstoffe, Blumen un Früchte lassen MULEC da{f
auch dieses Gemälde das Geschenk eines wohlhabenden Stifters die (Ge-
meinde WAar.

dieser Stelle muf{ß auf eın welteres Olgemälde hingewlesen werden, das
1800 entstand un: sich in einem sehr schlechten Tustand befindet. In der

Kapelle in der Schlenter Mühle diente CS als Altarbild.?* Dargestellt 1St das
Gebet Christiı Ölberg. IDITG streng—klassizistische Ausführung we1lst auf italie-
nische Renaissance-Vorbilder in, besonders eindrucksvoll 1ST das dem Be-
trachter zugewandte Gesicht Christi gezeichnet. Aufmerksamkeit verdient
auch die sehr überzeugende Komposition der SUrCNg im Profil dargestellten
Gestalt des Engels, der Christus einen Kelch zureicht. /wel kleine Engelsköpfe

oberen rechten Bildrand verleihen dem ernsten Geschehen eine persönlich-
genrehafte Note.

2° Dıe Schenkung IST durch das Inventar VO 1790 belegt, in dem ıne TOTC seidene Kasel als
Geschenk der Kaiserin aufgeführt LIST. Es ISTt anzunehmen, dafß die Katlserıin uch Dalmatiken
schenkte, da die Stoffreste, die 1890 NC  un montiert wurden, sicher niıcht 1U VO einem
Gewand Vgl uch BAH, Wolfenbüttel 5Ö; ZABÜL Benedizierung der

(Gewänder 1890
Das Gemälde wird 1n den Inventaren nıcht gesondert erwähnt, Was der üblichen Praxıs eNLT-

spricht. Überlieferungen ZUTLC Provenıenz konnten in den Archivalien nıcht aufgefunden
werden.
BAH, Wolfenbüttel 28, 1:29, 1A9 134
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Weiterhin 1ST auf einıge Goldschmiede- un: Mertallarbeiten einzugehen,

die durch Inschriften datiert werden können. S1e entstanden zumeIlst in \Wol-
fenbürttel selbst, Was angesichts der zahlreichen Goldschmiede- und /inn-
gießermeister Ort nıcht verwunderlich ISt Hıer 1St zunächst eın schlichter,
silbervergoldeter Kelch AIN dem Jahre 1777A4 erwähnen, der VO  - dem Wolfen-
büttler Goldschmied Christian Diederich Hoffmann gefertigt wurde.“? ine
Inschrift dem Fufs die Stifter des Kelches: Pater Sidonius Hamma-
cher OFM und die Kirchenvorsteher Vıncenz Schwartze und Jacob Müller.
Aufßer dem Kelch hat sich auch der originale, samtgefütterte, lederbezogene
Holzkoffer erhalten, die zugehörige Patene wurde jedoch 1900 GESGCEZE

Schliefßßlich sind die TEe1 erhaltenen zınnernen Altarleuchter VO  z Bedeutung,
die 182 bzw. 1805 gefertigt wurden. Die eingravierten Monogramme welsen
darauf in, da{$ sich ebenfalls Geschenke wohlhabender Stifter handelte.
Der Jüngere Leuchter VO 1805 tragt Feiınzınn- und Meistermarke des Wolfen-
büttler Zinngießers Johann Christian Kretschmann,*° der den wichtigsten
Meıstern der Stadt gehörte. Alle reil Leuchter haben die typische barocke Fkorm
MIt dreiteiligem Volutensockel, balusterförmigem Schaft und breitem Tropftel-
ler miıt hohem Worn. IDIGE Ausführung 1St sorgfältig, der Erhaltungszustand UL

Wenden WIr uUu1ls u den Inventarstücken AUus dem Jahr I89L, dem Erbau-
ungsjahr der St Petrus-Kirche, Angesichts der beschränkten finanziellen
Mittel der Gemeinde mu{ die hohe Qualität der Kirchenausstattung WI1€E auch
des beweglichen Inventars besonders überraschen.

Es wurde bereits darauf hingewlesen, da{ß benster und Kanzel heute och
einen überzeugenden Eindruck VO  . der grofßszügigen Innenraumgestaltung
vermitteln können. LIie Fenster fertigte die Fa Menning un: Andres, Hanno-
VEerL. I Iie reichen Buntglasfenster der ApSsIs mMIt den Darstellungen VO  } Petrus,
Bernward und Godehard SOWl1e die Blumenfenster im Chorquadrat und 1n den
Querhausrosetten sınd besonders hervorzuheben.

Von hervorragender Qualität ISTt die Kanzel Abb die 891 ebenso WI1€E
die Altarschreine und -figuren VO  . dem Wolfenbütrtler Bildschnitzer August
Kindervater gefertigt wurde Bischof Sommerwerck stiftete S1e der Gemeinde.“

Christian Diederich Hoffmann, geb 1716 1n Hamburg, gest 1803 In Wolfenbüttel;
Wolfgang Scheffler, Goldschmiede Niedersachsens. Berlin 1965, 195
Johann Christian Kretschmann, Mechthild Wiıswe, Historische Zinngießerei
1ım süudöstlichen Niedersachsen. Mrsg. VO. Braunschweigischen Landesmuseum, Braun-
schweig 1981 50ff.

Ar PfA Wolfenbüttel, Kasten 6! Schreiben VO Bischof Sommerwerc VO 4.,7.1890
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AD anzel, 1891

Formensprache und Ikonographie verdienen besondere ufmerksamkeit. Der
Aufbau der Kanzel (achteckiges Podest, Säulengeschofs MIt acht Säulen und
zentraler Mittelsäule, Kanzelkorb) orlentiert sich Vorbild der italienischen
Frührenaissancekanzeln VOIN (s10vannı und Nicolä Pısano 1ın 1sa und Pısto1a,
die einzelnen Schmuckformen der Architekturteile (Kapitelle, Dreipaßbögen)
folgen romanischen Vorlagen 1in Sachsen, ETW Wechselburg und Hamersleben.

Kanzelkorb befinden sich die Darstellungen der 1T thronenden Latein1i-
schen Kirchenväter, jeweils in einen profilierten Dreipaßbogen eingeordnet (St
Ambrosius MmMIt NAICLA: Kreuz un Honigwabe; St Gregorius als Papst miıt Buch
und Taube, St Augustinus MIt Buch und entflammtem Herzen, E 1eron1-
I11US$S als Kardinal miıt Buch) Di1e überaus sorgfältige Figurenzeichnung, ber-
flächenbehandlung un Detailausführung VON ornamentalem Beiwerk Ze1et,

dieses Werk eines unbekannten, „provinziellen” Künstlers den Vergleich
miıt den führenden Bildhauern der LZeıt keinesfalls scheuen braucht. Der

Erhaltungszustand der Kanzel, die VO  3 dem Brand 1980 olücklicherweise VCI-

schont blieb, 1IST ausgezeichnet.
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Anlä{fslich der Weihe der St Petrus-Kirche erhielt die Gemeinde Zwel old-

schmiedearbeiten, die den wertvollsten tücken des beweglichen Inventars
gehören. I Jen kostbaren silbervergoldeten Kelch stiftete der Hildesheimer
Domkapitular Franz Bormann:;:“® Kelch, Patene un Löffelchen fertigte der
bekannte Goldschmied Franz Xaver Hellner AdUu»s Kempen. Der Wolfenbüttler
Auftrag gehört seinen etzten Werken, zeichnet sich 1im Gesamtwerk
Hellners VOT allem durch die romanische Formensprache AauUs, die 1im Gegen-
Satz der fast durchgehend VO  } ıhm verwendeten gotischen steht.
Kelch un: Patene sind aufßerordentlich sorgfältig un: aufwendig gestaltet, die
lkonographie steht nıcht 1in Beziehung Z Wolfenbüttler Kirche, sondern
wurde ach den persönlichen Vorgaben des tifters gestaltet. - Dafs 1T eın
wichtiges Werk Hellners, das der Forschung bislang nıcht bekannt WAITlL, ENL-

deckt werden konnte, MUu: als eın glückliches Ergebnis der Inventarısatıiıon
werden.

1891 wurde auch eine orofße, silbervergoldete Monstranz angeschafft, die
das anauer St Bernward-Institut lieferte.” Formensprache und Ikonogra-
phie sind schlicht gehalten, die Detailausführung 1ST jedoch sorgfältig un
überzeugend. Ebenso WwWI1e der Hellner sche Kelch verwendet auch die Mon-
SLran7z romanische Stilmerkmale, die durch den neoromanischen Kirchenbau
vorgegeben

28 [)as Begleitschreiben VOIl Domkapitular Bormann Pfarrer Grube VO 26  S> 891 hat sich
1im Pfarrarchiv erhalten (Kasten 6 ’ Franz Xaver Hellner, Wolfgang
cheffler, Goldschmiede Rheinland-Westfalens. Berlin 973 Kempen Nr. Z Köln Nr.
2.148 Reydt Nr. 2) auliserdem : Brigitta Falk, Franz Xaver Hellner. Ausstellungskatalog, Kre-
fe) 994

29 Domkapitular Bormann stiftete den Kelch 7AR Andenken seine Eltern un Geschwister,
besonders ZUTr Erinnerung seine früh verstorbene Schwester Theresia Bormann

829—1 846), die 1n Wolfenbüttel beerdigt wurde. Fıne Inschrift dem Fu{fß den
7weck der Stiftung: „Johann Bormann Agnes/geb. Buschen Eheleute in Harsum un
deren Kinder/Catharina, Jacob, Agnes,/Elisabeth, Franz, Gertrud,/Magdalena Theresia.
/Hildesheim 1m Febr(uar) 1891./Franz Bormann/Domcapitular. ” Außerdem verwelst eine
Inschrift der Zarge auf das besondere Andenken die Schwester Theresia: 99  ‚N-
OTE ] HERLESIAL NAT(A) FEBR(UARII) 1829 HARSUM

DEC(EM)BR(IS) 1846 HLUM SEPULTI (A) 51
WOLFBENBÜTTEI« Auf der Fufßoberseite befinden sich 1er Emailmedail-

lons MIt den Halbfigurenbildern der Hlig. Theresia,; Agnes, Johannes Baptısta und der (ottes-
MUHLeGT.- Vgl uch Marıa Kapp; Franz Xaver Hellner, In: Weltkunst, He Al 1999; Z

Wolfenbüttel, Kasten 1) Rechnung VO ß 1891 8 Monstranz, ZAaNZ Silber
getriebene Arbeit Etul 1216 M“
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Es mMuUu: in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen werden, weıltere
bewegliche Inventarstücke VO  ] 1891 ach dem /weılten Weltkrieg entfernt
wurden (Tabernakel, Altarleuchter, Vortragekreuz). Dieser Verlust 1ST 11150

mehr bedauern, da auch 1er Objekte der Erstausstattung verloren gingen,
die in ihrer Formensprache und stilistischen Eigenheiten dem Kircheninnen-
Faum angepafst

Schliefßlich 1STt auf eın Werk des Jahrhunderts einzugehen, das ebenfalls
in Beziehung ZUrTr Gemeindegeschichte steht. Es handelt sich einen
silbervergoldeten Kelch MIt Emailverzierungen, den die Gemeinde Pfarrer
Andreas Engelke seinem 25-Jährigen Jubiläum St Petrus schenkte,
1im Jahre 1919.?* Die schlichte Arbeit, der sıch Patene und Löffelchen erhal-
ten haben, ISt nicht sıgnIert; jedoch anı davon dUS  Cn werden, da{s
auch dieser Auftrag VO einem Wolfenbüttler Goldschmied ausgeführt wurde.

Innerhalb des beweglichen Inventars kommt der ehem Wolfenbüttler Pfarrbi-
bliothek besondere Bedeutung Die St Petrus-Gemeinde besitzt heute
keine ten Buchbestände mehr. In einer Notiz, die 1934 anläfslich einer (Orts-
besichtigung angefertigt wurde, IST festgehalten, da{fß die Pfarrbibliothek
1891 VO  - Pfarrer Grube veräußert wurde, einen Beıtrag Zı Finanzlerung
des Kirchenneubaus eisten: der Verkauf geschah ohne Genehmigung oder
Wıssen des Generalvikariats.**

TIrotzdem sind WIr ber Aufbau und Inhalt der Bibliothek gut informiert, da
sich der VO  3 Pfarrer Giraen 1828 MIt oröfßter Sorgfalt zusammengestellte Cata-
logus der Bibliothek der katholischen Pfarre Wolfenbüttel“ iın Zwel Exempla-
ren erhalten hat.” Graen hrt 334 Bände auf, davon Folio, Quart, 183
(Jctav- und Duodez-:; ETW: ZwWel Drittel der Bestände datieren 1Ns 18 Jahr-
hundert:; daneben sind zehn Inkunabelbände, der älteste VO  ; 1479, un: D}
Werke des Jahrhunderts ebenso hervorzuheben WI1e „moderne‘ euerwer-
bungen VO Beginn des Jahrhunderts, die das Bemühen Aktualität un:

BAH, Wolfenbürtel Z 60: Pfarrer Engelke Wal VO 1894 bis 1935 Pfarrer St
Petrus.

A BAH, Woltfenbürttel z
Ebd., ] (B aulilserdem Wolfenbüttel, Kasten
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Vielseitigkeit dieser Bibliothek, die VO  3 den Interessen der Franziskanerpatres
gepragt WALIl, belegen.

Inhaltlich sind folgende Buchgruppen GMNHEN: Predigtliteratur und
-sammlungen, Exegese, Patristik, mittelalterliche Schriftsteller und Scholastik,
kanonisches Recht, Religionsgeschichte, daneben Lexika SOWIeE einzelne Werke
der evangelischen Lıteratur, darunter auch die Bibelübersetzung Martın
Luthers. Mehr als 60% der ehemaligen Bestände In Lateın gedruckt,
ETW: 3/% 1n Deutsch, ein1ge wenige Bände In Französisch.

Es mulfßs davon dUS:  (=0) werden, da{s die Bibliothek Ende des 18 Jahr
hunderts och wesentlich umfangreicher WAl, da Pfarrer Giraen seinem Kata-
log einen Nachtrag betr. „Verminderung der hiesigen Pfarrbibliothek
meinem Vorgaenger dem Pastor Diedrich“ hinzufügte. Demnach verzeichne-

eın Katalog VO  ] S21 der heute nıcht mehr vorhanden ISt, insgesamt
4792 Bände, da{fß In dem kurzen Zeitraum VO  e 1U siıeben Jahren 155
Bände verloren gyingen. er Verbleib der Wolfenbüttler Pfarrbibliothek, die
weitgehend als franziskanisch Bibliothek charakterisiert werden kann,
1ST heute nıcht mehr rekonstruleren. Die Zerstreuung dieser umfangreichen
Büchersammlung MUu: gerade auch im Hinblick aufoch vorhandene Pfarr-
un Klosterbibliotheken besonders bedauert werden.

VII

{ Iie Zusammenstellung der Inventarbestände der Wolfenbüttler St Petrus-
Kirche hat nıcht 11UTL die hohe Qualität ausgewählter Einzelobjekte deutlich
werden lassen, sondern zudem gezelgt, da{ß auch Gemeinden, die In der kunst-
oder archivgeschichtlichen Literatur bislang NUrTr wen1g Beachtung gefunden
haben, ber reichhaltiges Material verfügen, das das Interesse einer breiten
Offentlichkeit verdient. Die Bedeutung der Inventarisierungsarbeit der Kirch-
lichen Denkmalpflege der LDiözese liegt demnach nıcht 1U 1im Erfassen und
ichern der Bestände, sondern gerade auch 1ın der wissenschaftlichen Auswer-
tung und 1im Zugänglichmachen für die Forschung und die interessierte
ÖOffentlichkeit.


